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»Sommer ist die Zeit, in der es zu heiß ist, um das zu 

tun, wozu es im Winter zu kalt war.« Vielleicht ist die-

ses Zitat des US-amerikanischen Schriftstellers Mark 

Twain nach ebenso frostigen Monaten entstanden, wie 

wir alle sie gerade erlebt haben. Doch auch der längste 

Winter geht vorbei. So halten Sie heute mit der Juni-

Ausgabe bereits das zweite Stadtpark Journal in die-

sem Jahr in den Händen – wieder einmal bestückt mit 

vielfältigen Artikeln. 

Ein äußerst wichtiges Thema, das uns alle sehr 

beschäftigt, ist das des bevorstehenden Pflegekräf-

temangels. Zurzeit fehlen uns bundesweit bereits 

15.000 Pflegekräfte, im Jahr 2020 prognostizieren 

Experten für Deutschland schon eine Zahl von 77.000. 

Alarmierende Gründe also, jetzt für Nachwuchs zu sor-

gen. Deswegen ergreift der Bezirksverband Baden e. V. 

nun die Initiative und geht in die Ausbildungsoffen-

sive – laut und cool soll in Zukunft auf den Beruf der 

Altenpflegefachkraft aufmerksam gemacht werden.

Darüber hinaus lesen Sie in dieser Ausgabe schöne 

Geschichten aus unserem Haus: Gehen Sie zum Bei-

spiel mit unserem Bewohner Horst Merchel auf eine 

Reise in seine Vergangenheit und erfahren Sie alles 

über die Kunstaktion Seelenbretter® in unserem Gar-

ten der Sinne.

Ich freue mich, wenn Sie sich die Zeit nehmen, in 

unserem Stadtpark Journal zu blättern – vielleicht 

während Sie draußen ein paar Sonnenstrahlen 

genießen?

Ihr Martin Hayer

Martin Hayer
Einrichtungsleiter

Liebe Leserinnen und Leser,



54 aktuell aus unserem hausaktuell aus unserem haus

Vom armen Müllerssohn zum Millionär und wieder zurück – 

die persönliche Geschichte unseres Bewohners Horst Merchel.

Als eines von zwölf Kindern wurde unser 
Bewohner Horst Merchel am 01. September 

1932 nahe dem ostpreußischen Königsberg gebo-
ren und wuchs im elterlichen Mühlenbetrieb auf. 
Bis zu seinem sechsten Lebensjahr verbrachte 
der fröhliche Junge eine ungestörte Kindheit. 
Dann erlitt er einen tragischen Unfall und verlor 
fast seinen rechten Arm dabei. Zwar konnte die-
ser gerettet werden, doch eine Beeinträchtigung 
sowie die Erinnerung an 
dieses schlimme Ereignis 
sind bis heute geblieben.
Nachdem sein Vater im 
zweiten Weltkrieg fiel, 
flüchtete seine Mutter mit 
ihrer großen Kinderschar 
über Dresden nach Oberst-
dorf. Im Alter von nur 15 
Jahren verließ Horst Mer-
chel jedoch seine Fami-
lie, um fernab von ihnen 
eine Ausbildung zum Müller zu absolvieren. Nur 
sieben Jahre später arbeitete der fleißige junge 
Mann bereits als Müllermeister in Rottenburg 
am Neckar und war viel im »Ländle« unterwegs. 
Dabei entdeckte er sein Geschick im Handel und 
in der Kundenbetreuung und beschloss, sich 
beruflich ganz neu zu orientieren.
Schon kurze Zeit später stieg er ins Automaten-
geschäft ein – zunächst als Vertreter. Doch schon 
bald machte er sich selbstständig und erlebte die 
ersten goldenen Geschäftsjahre.

Beruflich ging es für den gebürtigen Preußen 
von nun an steil bergauf. In den 60er Jahren ver-
buchte er große Erfolge in der Datenerfassungs-
branche, in den 70ern wurde er Generalvertreter 
eines führenden Textilunternehmens für ganz 
Europa.
Aufgrund seines hohen Einsatzes blieb seine 
eigene Familie jedoch auf der Strecke. Seine Frau 
hatte er am Anfang seiner beruflichen Karriere 

1961 geheiratet, bald 
darauf wurden seine 
zwei Töchter (1962 + 
1964) geboren. Nach 
einer familiären Berg- 
und Talfahrt kam es im 
Jahr 1980 dann zur end-
gültigen Trennung.
Noch im selben Jahr hat 
Horst Merchel ein wei-
teres schicksalhaftes 
Erlebnis. Er wird buch-

stäblich vom Blitz getroffen – genauer gesagt von 
einem Geistesblitz, verursacht durch einen hefti-
gen Gewittersturm. Während es um ihn herum 
nur so stürmt, befindet sich der damals 48-Jäh-
rige mit seinem neuen Sportwagen auf einem 
Parkplatz eines Einkaufszentrums. Herrenlose 
Einkaufswagen werden vom Wind durch die 
Gegend geschleudert und demolieren auch sei-
nen Flitzer schwer. Nach der ersten Verzweiflung 
folgt die Erleuchtung: Das Münzpfandsystem für 
Einkaufswagen ist erfunden. 

Hans 
im Glück

Der tüchtige Geschäftsmann lässt keine Zeit ver-
streichen und fährt schnurstracks mit seinem ver-
beulten Auto nach München zum Patentamt. Ab 
sofort wird seine Geschäftsidee auch praktisch in 
die Tat umgesetzt. Horst Merchel macht Erfahrung 
mit Wachstum, Expansion und Auslandsnieder-
lassungen. Der einstige Müllerssohn wird reich, 
bereist die Welt, kauft eine Villa in Spanien und 
will immer mehr.
Mit dem Erfolg kam jedoch auch der Fall für 
den emsigen Geschäftsmann. Mit Produktpi-
raterie, Konkurrenzkampf, Haftpflichtklagen 
und Misserfolgen lernte Horst Merchel schnell 
die Kehrseite der Medaille kennen. Nach zwei 
Jahrzehnten endete die Erfolgsstory jäh – 
der gebürtige Preuße meldete im Jahr 2000 Kon-
kurs an. Ursachen für dieses Ende gab es viele: 
Gutgläubigkeit gepaart mit schlechten Beratern 
sowie einem hart umkämpften Markt und schwe-
ren Krankheiten.
Horst Merchel lebte ab 2001 lediglich von einer 
Grundrente in Höhe von 800 Euro. Nachdem seine 
zweite Ehefrau, die er 1992 geheiratet hatte, dann 
Anfang 2010 verstarb, war für ihn alles verloren. 
»Ich war seelisch am Boden«, bekennt der heute 
80-Jährige. 
Seine geschiedene Frau und seine zwei Töchter 
holten den Familienvater nach Schwenningen. 
Immer noch deprimiert und physisch angeschla-
gen, zog Horst Merchel ins AWO Seniorenzentrum 
Am Stadtpark ein. Und damit kehrte das Glück in 
sein Leben zurück. Heute zieht er eine bemerkens-
werte Bilanz: 
»Mir ging es noch nie so gut wie heute. Ich bin zur 
Ruhe gekommen, muss mich um nichts sorgen und 
nichts und niemandem mehr hinterherrennen. Ich 
habe hier alles, was ich brauche. Besonders berührt 
bin ich von der fürsorglichen Begleitung meiner 
Töchter und meiner geschiedenen Frau.«
Das Zimmer des einstigen Millionärs, der heute 
von Sozialleistungen lebt, ist geschmackvoll und 
gemütlich eingerichtet. Er gestaltet seinen Alltag 
bewusst und aktiv, genießt z. B. Spazier-
gänge im Garten der Sinne. Der dank-
bare Senior sieht in seiner Geschichte 
tatsächlich viele Parallelen zum Märchen 
›Hans im Glück‹:

Hans dankte Gott mit Tränen in den Augen, 
dass er ihm auch diese Gnade noch erwie-
sen und ihn auf eine so gute Art, und ohne 
dass er sich einen Vorwurf zu machen 
brauchte, von den schweren Steinen befreit 
hätte, die ihm allein noch hinderlich gewe-
sen wären. ›So glücklich wie ich', rief er 
aus, ›gibt es keinen Menschen unter der 
Sonne.‹ Mit leichtem Herzen und frei von 
aller Last sprang er nun fort, bis er daheim 
bei seiner Mutter war.

Horst Merchel genießt den Garten der Sinne.
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2008 Renate Manger selbst einer OP im Kranken-
haus unterziehen musste, war guter Rat teuer. 
Wohin mit Opa? Auf der Suche nach einer geeig-
neten Unterkunft auf Zeit entdeckte sie das Kurz-
zeitpflege-Angebot des AWO Seniorenzentrums 
Am Stadtpark und war sofort überzeugt von der 
freundlichen Atmosphäre. 

Trotz der anfänglichen Skepsis von Hans Manger 
selbst – er war noch nie von zu Hause weg – gefiel 
es dem passionierten Uhrmacher so gut dort, 
dass er unbedingt wiederkommen wollte. Gesagt, 
getan. Seit seinem ersten Kurzzeitaufenthalt vor 
fünf Jahren besucht Hans Manger 2-mal in der 
Woche die Tagespflege im AWO Seniorenzen-
trum Am Stadtpark. Er wird morgens abgeholt, 
verbringt den Tag auf Wohnbereich 2 und wird 
abends wieder in sein geliebtes Zuhause gebracht. 
Der Rentner freut sich am Wochenanfang schon 
immer richtig auf seine liebevoll von ihm getauf-
ten »AWO-Tage«. Ein ganz wichtiger Punkt ist das 
Essen für ihn, das ihm hier sehr gut schmeckt. 

Erst jüngst nahm er an einem Fotokalender-
Projekt teil, für das zwölf Senioren zum Thema 
»Lebensträume« in Szene gesetzt und abgelich-
tet wurden. Er ließ sich beim Zusammenbauen 
einer Taschenuhr fotografieren, um seine Uhrma-
cherleidenschaft zum Ausdruck zu bringen. Das 
Ergebnis machte ihn sehr stolz. 

Neben der wirklich tollen Abwechslung im Alter 
von Hans Manger bedeutet die regelmäßige Tages-
pflege für seine Schwiegertochter eine sehr große 
und auch wichtige Entlastung. So freut auch sie 
sich jede Woche wieder auf ihre »Opa-Tage«. 

aktuell aus unserem hausaktuell aus unserem haus

TagesgasT – eine Tolle 
abwechslung im allTag

s ist nun schon sieben Jahre her, seitdem Hans 
Manger durch zwei Schlaganfälle täglich Unter-
stützung bei der Pflege benötigt. Erschwerend 
hinzu kam zudem seine Alzheimer-Demenz 
sowie ein Oberschenkelhalsbruch. Doch sowohl 
für seinen Sohn als auch seine Schwiegertoch-
ter, Renate Manger, stand von Anfang an fest: 
»Opa bleibt zu Hause«. Seit 2006 wird Hans 

Manger nun also von seiner heute 48-jährigen 
Schwiegertochter liebevoll gepflegt. Nur mor-
gens übernimmt der Pflegedienst das Waschen 
und Anziehen. 

Doch eine solche Pflege über einen längeren 
Zeitraum ist nicht immer einfach und zehrt 
auf Dauer an den Kräften. Als sich im Jahr 

Hans Manger ist 2-mal die Woche zu Gast im AWO 
Seniorenzentrum Am Stadtpark – und liebt diese 
Tage ganz besonders.

Die Kurzzeitpflege des AWO Seniorenzentrums Am Stadtpark wird von der Familie ergänzend zur Tagespflege 

gerade in der Urlaubssaison gern in Anspruch genommen.

Anzeigen

ein erfahrungsbericht von Renate manger.

E

Interessieren Sie sich für unser 

Angebot der Kurzzeitpf lege?

Unsere Ansprechpartnerin für Sie:

Anke Meßner

Telefon: 07720 8306-507

Mail: anke.messner@awo-baden.de
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EHrlicH, pErSönlicH & AbwEcHSlungSrEicH

Die AWO BezirksverBAnD BADen e. v. stArtet 

ihre grOsse AusBilDungsOffensive. ein Blick 

hinter Die kulissen.

   

     ls Azubi in der Altenpflege braucht man Verantwortungsbewusst-

sein, Einfühlungsvermögen und Entscheidungsfähigkeit. Die Aus-

bildung ist abwechslungreich und der beruf zukunftssicher. 

»Dennoch ist es oft schwer, unsere Ausbildungsplätze in der Alten-
pflege mit motivierten, jungen Leuten zu besetzen«, erklärt Manu-
ela Hutter, von der AWO Bezirksverband Baden. Damit das nicht 
so bleibt, wurde nun eine große Ausbildungsoffensive ins Leben 
gerufen. Mit einem Kurzfilm, Plakaten und weiteren Medien soll ab 
sofort für die dreijährige Ausbildung geworben werden.
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Heidelberg im März 2013. los 

geht’s: Im AWO-Seniorenzen-
trum Im Kranichgarten in Hei-
delberg treffen sich sechs Seni-
orinnen und Senioren, fünf 
Auszubildende und ein Film-
team, um einen Spot zu drehen, 
der erzählt, was den jungen 
Menschen an ihrer Ausbildung 
und dem Beruf gefällt. Dazu 
gehört die alltägliche Unter- 
stützung pflegebedürftiger Se-
nioren genauso wie Medizini-
sches, Pflegedokumentation, so- 
ziale Tätigkeiten und Teambe-
sprechungen. Auch die Senioren 
waren mit Begeisterung bei der 
Sache und so entstand ein wun-
derbarer Film, den man nun auf  
www.awo-baden.de/ausbildung 
sehen kann.

weiter geht's: An einem sonni-
gen Morgen versammeln  sich 
die Hauptdarsteller des Films im 
AWO-Seniorenzentrum Emilien-
park in Grenzach-Wyhlen. Hier 
werden Sara, Patricia und Johan-
nes bei ihren Hobbys fotografiert. 
Den Anfang macht Johannes 

Dick. Der 21-Jährige ist Azubi im 
zweiten Lehrjahr. Seine große 
Leidenschaft ist das Basketball 
spielen. Er ist ein echter Team-
player. Und diese Eigenschaft 
bringt ihn auf dem Spielfeld und 
im Berufsalltag zum Erfolg. »Als 
Altenpfleger ist es sehr wichtig, 
sich ständig mit seinen Kollegen 
auszutauschen und immer das 
Wohl der Senioren im Blick zu 
behalten. Da gehören natürlich 
auch Wochenenddienste oder 
Frühschichten dazu. Aber wie 
nach einem gewonnenen Basket-
ballspiel, geht man auch nach sei-
nem Dienst erfüllt und zufrieden 
nach Hause.«

Für die 24-jährige Sara bentele 

ist Musik das Größte. Da fällt der 
Vergleich ihrer Ausbildung mit 
einem guten Song leicht. »Ein 
guter Song muss mich berüh-
ren, er fordert mich heraus, ist 
ehrlich, abwechslungsreich und 
herzlich. Wie in einem Song gibt 
es in meinem Berufsalltag viele 
fröhliche, aber auch traurige 
Momente.« 

Aufzufallen ist für die 20-jäh-
rige Patricia Schröter nichts 
Neues. Ihre Leidenschaft für 
die japanische Jugendkultur 
»Visual Kei« trägt sie selbstbe-
wusst nach außen. »Meine Aus-
bildung zur Altenpflegerin ist 
nichts für Feiglinge,« sagt sie 
mit einem Augenzwinkern. »Hier 
sind Leute gefragt, die anpacken, 
und mutig sind. Also eben echte 
Persönlichkeiten.« 

Unsere AWO-Seniorenzentren in Baden:

Du willst Altenpfleger/-in werDen? 

DAfür musst Du folgenDes mitbringen:

 schulische VorAussetzungen:

•	 Realschulabschluss	bzw.	ein	als	gleichwertig	

	 anerkannter	Bildungsabschluss	

oder	

•	 Hauptschulabschluss	und	eine	erfolgreich	

	 abgeschlossene	mindestens	zweijährige	Berufsausbildung	

oder

•	 eine	erfolgreich	abgeschlossene	Ausbildung	in	der	

	 Alten-	oder	Krankenpflegehilfe

 persönliche VorAussetzungen:

•	 Freude	im	Umgang	mit	Menschen

•	 Einfühlungsvermögen

•	 Verantwortungsbewusstsein

•	 Durchsetzungs-	und	Entscheidungsfähigkeit	

•	 gesundheitliche	Eignung	(ärztliches	Attest)

Deine Ausbildung
 DAs gehört zu Deiner AusbilDung:

•	 Betreuung	von	pflegebedürftigen	älteren	Menschen
•	 Unterstützung	im	Alltag	
•	 Soziales	Miteinander	
•	 Hilfe	bei	der	Körperpflege	
•	 Pflegedokumentation
•	 Teambesprechungen
•	 Maßnahmen	zur	Rehabilitation

•	 Maßnahmen	zur	Diagnostik	und	Therapie

DAs brAuchen wir für Deine bewerbung:
•	 Bewerbungsschreiben
•	 Lebenslauf
•	 Foto
•	 aktuelle	Zeugnisse
•	 Ärztliches	Attest	über	die	gesundheitliche	Eignung
•	 Nachweis	über	evtl.	praktische	Tätigkeiten	

	 (Arbeitszeugnis,	Bescheinigungen)

Wir freuen uns auf dich und deine Bewerbung!

AWO-Seniorenzentrum Am Stadtpark
Martin	Hayer,	Einrichtungsleiter
Reutlinger	Straße	10
78054	VS-Schwenningen
Tel.	07720	8306-0
E-Mail:	SZ-Schwenningen@awo-baden.de

Deine stelle finDen: www.awo-baden.de/ausbildung

Heidelberg

Eggenstein-Leopoldshafen

Rheinau-Freistett

Freiburg

Villingen-Schwenningen

Singen (Hohentwiel)

Grenzach-Wyhlen

Offenburg

Lahr

Graben-Neudorf

Altensteig

Bräunlingen

Hier bilden wir aus

Die Plakatmotive der neuen Kampagne zeigen »echte« Azubis.

code  Scannen  und 
Film  anSchauen!



12 13rätsel

Su
do

ku

RätSelmix
ZahlenRätSel
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Dabei 
bedeuten gleiche Zahlen gleiche Buchstaben. Bei 
richtiger Lösung ergeben die ersten und die vierten 
Buchstaben – jeweils von oben nach unten gelesen – 
ein Sprichwort.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

Neuordnung, Umgestaltung

achtbar

Amtsbezirk eines Bischofs

Anschaffung

Nachahmung

Ausdehnungsbegriff

Hochgebirgspflanze

Farbe zum Zeichnen

Heiterkeitsausdruck

respektieren, schätzen

8 12 17 6 8 18

12 1 8 4 14 18

2 11 4 15 9 18

12 8 7 12 8 2

11 18 11 15 14 15

13 14 12 3 10 12

12 3 5 11 14 3

15 9 4 16 1 12

13 14 16 1 12 3

14 16 1 15 12 3
löSungen auS deR 
letZten auSgabe

SilbenRätSel

1. ZUSATZ

2. SEITDEM

3. MOTTE

4. CASTRO

R
P

H

T

D

M

M
E
R
A
N

H
E
R
R

R
E
I
S

R
E
S
E
T

N
E
I
G
E

S

O
R
T

U
R
I
N

B
A
I
S
E
R

E
T
T

A
B
A
K
U
S

P

I

G
I
A
N
N
I

R
E
T
O
U
R
E

H
E
C
K
E

Z
A
U
N

P
L
U
S

R
H
E
U
M
A

G
E
R
A
E
T
E

helle
Freude

Teil des
Stuhls

nicht
völlig

nicht
neu

Schutz-
wall

Berg-
spitze

Gedicht

süd-
deutsch:
Straßen-
bahn

kleines
Logik-
rätsel

Holz-
struktur

nützlich
(lat.)

Koseform
von Papa

außerge-
wöhnlich

Zimmer

Lageplan

Vorname
der
Davis

Kitzel

starker
Kaffee

Grußwort

schweiz.
Ver-
samm-
lung

Be-
nennung

Delin-
quent

erhöhte
Kirchen-
lesepulte

Pappelart

Lebens-
ende

Jubelwel-
le (La ...)

franzö-
sisch:
Meer

Sprint

Dach-
winkel

über-
mäßig

Kosmos

portug.
Staats-
mann

Drohwort

Körper-
bau

gegen

Wachs-
salbe

Autor v.
‚Solaris‘ †

nicht
glatt

Hautwu-
cherung

span.
Artikel

Gefro-
renes

weib-
liches
Haustier
kath.
Theo-
loge
† 1847

franzö-
sisch:
Mond

Trauben-
ernte

süd-
deutsch:
Grasland

König
von
Juda

besitz-
anzeig.
Fürwort

Ausruf

Aus-
drucks-
form,
Machart

Sitte,
Brauch

5. ALBUM
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7. GOENNEN

8. GESANG

Selbst ist der mann

Die Künstlerin Bali Tollak aus 

Schwabbruck (Oberbayern) stellt 30 

Seelenbretter in unserem Garten 

der Sinne auf. 

Die Ausstellungseröffnung findet im 

Rahmen unseres Sommerfestes mit 

einem ökumenischen Gottesdienst 

am 30. Juni 2013 statt. 

Die Seelenbretter® sind bis zum  

30. November 2013 ausgestellt und 

können täglich zwischen 10 Uhr bis  

20.00 Uhr (ab 1. Oktober bis 18 Uhr) 

betrachtet werden.

Insgesamt verfügt die Künst-
lerin derzeit über knapp 300 

bemalte und beschriftete Bretter, 

die u. a. schon im Künstlerhaus 
Wien, im niederländischen Klos-
ter Ter Apel, im Magdeburger 
Dom und auf dem Kölner Mela-
tenfriedhof zu sehen waren. 
Inspiriert wurde die Künstlerin 
zu ihren Seelenbrettern durch 
Totenbretter in der Oberpfalz und 
im Bayerischen Wald, die dort als 
Flurdenkmale von vergangenen 
Bestattungsriten und einer beson-
deren Art innig besinnlicher 
Totenehrung künden.

Was sind Totenbretter?
Totenbretter wurden in der 
Frühzeit zur Aufbahrung und 
Beerdigung der Verstorbenen 

verwendet, bis mit der Sargbestat-
tung diese traditionelle Form mit 
dem Ende des 19. Jahrhunderts 
auch in den ländlichen Gebieten 
Bayerns endgültig verschwand. 
Übrig geblieben sind heute nur 
vereinzelt Totenbretter in der 
Oberpfalz und im Bayerischen 
Wald, die im Schutz von Hausdä-
chern oder am Wegesrand anzu-
treffen sind.

Und was sind Seelenbretter®?
Die Seelenbretter® der Künstle-
rin sind keine Toten- oder Bahr-
bretter. Es hat kein Verstorbener 
auf ihnen gelegen, Seelenbretter® 
verstehen sich als ein »memento 
mori«* an uns Lebende. Sie sol-
len darauf hinweisen, dass die 
Verstorbenen und die Lebenden 
nicht wirklich getrennt sind. See-
lenbretter® sollen den Betrachter 
anregen zum Innehalten und Sin-
nieren, zum Stillwerden in unse-
rer lauten und hektischen Zeit. 
Sie vergegenwärtigen Jetztzeit 
und Vergangenheit und künden 
von der Vergänglichkeit irdischen 
Seins.

* memento mori lat., Gedenke 
 des Todes, denke daran, dass 
 du sterben musst. Weitere In- 
 formationen siehe Website: 
 www.balitollak.de  

Kunstaktion Seelenbretter® –  
  eine Ausstellung  
    im Garten der Sinne

aktuell aus unserem haus
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 ines blanco
Pflegedienstleitung
Tel. 07720 8306-506
ines.blanco@awo-baden.de

 anke meßner
leitung sozialdienst
Tel. 07720 8306-507
anke.messner@awo-baden.de

 irina braun 
sozialdienst
Tel. 07720 8306-507
irina.braun@awo-baden.de

 martin hayer 
einrichtungsleiter
Tel. 07720 8306-503
martin.hayer@awo-baden.de

 ulrike Pöhnlein
hauswirtschaftsleitung
Tel. 07720 8306-513
ulrike.poehnlein@awo-baden.de

 birgit Jakob
information, Verwaltung
Tel. 07720 8306-501
birgit.jakob@awo-baden.de

 schön, dass sie mehr wissen möchten!

Seniorenzentrum 

Sonnenhalde
Altensteig

Seniorenzentrum 

Bräunlingen

Seniorenzentrum 

Hardtwald
Eggenstein-Leopoldshafen

Seniorenzentrum 

Emmi-Seeh-Heim
Freiburg

Seniorenzentrum 

Rheinaue
Graben-Neudorf

Seniorenzentrum 

Emilienpark
Grenzach-Wyhlen

Seniorenzentrum 

Im Kranichgarten
Heidelberg

Seniorenzentrum 

Ludwig-Frank-Haus
Lahr

Seniorenzentrum 

Marta-Schanzenbach-Haus
Offenburg

Seniorenzentrum 

Hanauerland
Rheinau-Freistett

Seniorenzentrum 

Michael-Herler-Heim
Singen

Seniorenzentrum 

Am Stadtpark 
Villingen-Schwenningen

Für alle Fragen und Wünsche stehen wir gern 

zur Verfügung. Zögern Sie nicht, uns anzurufen.

Sprechzeiten:

Montag-Freitag 8:00 - 16:00 Uhr

Donnerstags bis 19:00 Uhr

Die Bearbeitung von Bewoh-
ner-Textilien ist seit Jahren 
einer unserer Leistungsbe-
reiche. Auf Umwelt- und 
hautfreundliche Wasch- und 
Reinigungsverfahren legen 
wir dabei besonderen Wert.

GeiGeR TexTiL GMBH

MARTinsWeG 24

D-790713 BAD säckinGen

TeLefon: +49 07761 55900-0
TeLefAx: +49 01161 55900-33
info@GeiGeR-TexTiL.De
WWW.GeiGeR-TexTiL.De

Vollkommen versorgt – 
mit Wäsche zum Wohlfühlen. 
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 unsere leistungen und Qualitätsmerkmale 

Sicher und geborgen – das AWO Seniorenzentrum Am Stadtpark in Villingen-

Schwenningen bietet pflegebedürftigen Menschen individuelle Pflege und 

Betreuung nach modernen Standards. 

Das aWO seniOrenzentrum am staDtpark

✓	112 stationäre Plätze; davon sind 96 Einzel- und  
 8 Doppelzimmer

✓	Moderne Pflegebetten sowie eigenes Bad mit WC 
 und Dusche in allen Zimmern

✓	Gruppen- und Einzelangebote, eine spezielle Konzeption 
 für den Umgang mit Demenzkranken

✓ Frische Speisen aus eigener Küche, Menüauswahl und 
 Sonderkostformen

✓	Freie Arztwahl

✓	Tägliche Freizeitaktivitäten

✓	Friseur und Fußpflegeservice

✓	Umfangreiches kulturelles Veranstaltungsangebot

✓	In enger Kooperation mit der evangelischen und 
 katholischen Kirchengemeinde 

✓	Großzügiger Sinnesgarten

TELEFON 
07720 8306-0
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